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Rechnung. Dem extie (24 —442) gehen einleitende Bemerkungen un sehr
praktische, CNAUC Inhaltsangaben der Bücher VOTAaUs. nter dem triche
tinden sıch Angaben der /itate und einige erläuternde Bemerkungen. Für
dıe ersten Bücher wurde die Ausgabe Hoffmanns 1m S E tur die
übrigen dıie teubnerianıische Ausgabe Dhombarts Dbenuützt.

and 8l hletet die Uebersetzung der „himmlischen und kirchlichen
Hierarchie“ des Pseudoareopagıten. Stiglmayr, bekannt durch se1ne zahl-
reichen, bedeutenden Arbeiten auf diesem Gebiete, g1ibt in der Einleitung
oründlichen Aufschluß über dıe Ueberlieferung, dıe Gedankenwelt, dıie
Quellen und Eigentümlichkeiten der Schritften des unbekannten Autors, CI-

Ortert dann die Frrage um den Verfasser, betreffs Literatur verwelst Cr aut
Chevalıer und Bardenhewer. Der ebersetzung, dıe OD der igenar des.
Originals große Schwierigkeiten bietet, wurde bel jedem Paragraphen ine

durch zahlreichegedrängte Inhaltsübersicht vorausgeschickt, die, unterstützt
hr Öördert MıtBemerkungen, das Verständnis der schwierigen Schriften

besonderer Genauigkeit werden die Quellen angeführt, aut denen der
utor fußt.

Darauft folgen ausgewählte Schriften des GCiregor1us Thaumaturgzus.
Lobrede auUT UOrigenes, Glaubenserklärung, Sendschreıiben), übersetzt Oll

Bourier, IN einer Einleitung über das en dieses oroben Schülers des
Origenes nd Vorbemerkungen den einzelnen Schritten Fendt tuhrt unlls

das en e1ines der heftigsten Gegner des „Adamantınus“ VOTI ugen, des.
Nur e1ines se1ner Werke ist vollständiıg 1nhl Methodius VO  $ Ulympus.

oriechischer Sprache erhalten, e1in Gegenstück Zu (jastmahl Platos, eın
Dialog über die Jungfräulichkeıit. ESs War ein glücklicher GOriff, dieses 018
se1iner Formschönheit anmutige Werk, das seinen Höhepunkt 1 Schluß-
hymnus auft Christus und selne Kirche erreicht, 1n diese Ausgabe P KSBi auft
zunehmen.

Band 111 und and SINd dem orohen Bischof OIl Lyon, lrenaeus,
ach einem kurzen (jeleitworte über lIrenaeus’ Leben undgewildmet.

Schritten tolgt Klehbbas Uebersetzung der Bücher gegCH die Haeresien,
die sehr gefällig und TOFZ des spröden Originals fließend ist. Z besseren
Verständnisse mancher Partien waren wenigstens einige Erläuterungen he1-
zuruügen ZEWESCH.

er besorgte die Uebersetzung der Schrift des Irenaeus „ZUIM e
WEeIS der apostolischen Verkündigung“ us dem Armenischen. I )ieses Werk,
das Fusebius erwähnt, galt ange als verloren, DIS 65 1m Jahre in einer
armenischen Uebersetizung der Werke des Irenaeus aufgefunden wurde.

untersucht eingehend die chtheit, die Ursprache und die Bedeutung
desselben besonders tür den ogmenhistoriker ETr trıtt mehreren Stellen
der Auffassung und den Auslegungen Harnacks entigegen.

Wır können dieses hochbedeutende Unternehmen die bereıits CE=

schienenen Bände berechtigen OT ur warmstens empfehlen. Wır
Katholiken Können mnı1t vollem Rechte stolz sein auft diese Ausgabe un der

ndlung, dıe die Hochschätzung TÜr dıe Schriften derrührigen Verlagsbuchha
hren besten Traditionen zählt, dazu herzlich oratulieren.heiligen Väter

Ööge jeder gebildete Katholik kristallhellen HBorne der Lehre der eilıgen
Väter rinken und sich stärken. „ Fürwahr, hıer sprühen Funken, hier DUul-
sier ine spannende Krafit.“

alzburg. Max Mühlbacher

Une ame benedietine om Pie de Hemptinne moine de l’abbaye de
Maredsous (1880—1907/). Parıs, Lethielleux. Auflage, PFO42

DIie erste Auflage dieses schlichten, herzgewinnenden Büchleins em
WIr Deutsche wohl den Tıtel ED vollendet“ gegeben hätten, wurde bereıits
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1 1I1 eit des D  X Jahrg der nStl‚ldi€l'l "‚ 479 (Nr. VII k3esprochen.
Fıne lıebevolle, brüderlıche and hat in dieser D Auflage ein1ge eichte
Verbesserungen und Kürzungen VOTQCHOMMENN, weiche siıch aber auTt die
einleitende biographische Skızze und die Briefe beschränken; der ern des
Werkchens, die „Gedanken un Anmutungen“ und „CGjottes Merkbüchlein“
blieben unverändert. Daß die erste Auflage schon urz nach Frscheinen
des Buches vergriffen War, bezeugt den Anklang, den KOLZ der vielen
autobiographischen Publikationen uUunNS:! Jage gefunden hat In der
JIat hat die einfach vornehme und TOTLZ selner Jugend männlich ernste und
zielbewußte Art des jJungen Onches e{was sehr gewinnendes. Besonders ıIn
OÖrdensnovızıiaten, aber auch bel allen nach Vollkommenheit strebenden
Seelen wırd das Büchlein 1e1 utes titten S zei9T, daß dıe wahre (jottes-
liebe 1L1UT aut eıner energischen Selbsverleugnung begründet werden kann,
denn, Ww1e 1)om ıe einmal Al einen Jungen Mitbruder schre1ibt: „Der err
111 ohl Heılıge AaUuSs UNs machen, ber WITr nıcht dem geringsten
BOsen 1ın uUNs entsagen, hindern WIT iıhn daran.“ 290.) R.-

Ferdinand 111 der Heilige. Von Marıan Glonıing. and der
„Geschicht!l. Volks- un Jugendbibliothek“. Orm. Manzsche Verlags-
handlung 1ın Regensburg, 1910, 216 Seiten 80 FA  S

Fın wunderbar kräftiger, herrlicher Charakter 11 in Ferdınand IIN
dem heiligen König Ol Kastılıen und LeOn, dem Wiedereroberer der
pyrenäischen Halbinsel, entgegen. UZ ZWal, ber klar un wahr zeichnet
der Vertasser Marıan Gloning, ('isterzienser VO Mehrerau, den ogrohen
Önig nicht vornehmlich iın seinen übernatürlichen ungewöhnlichen,
heroischen Tugenden, sondern S} wıe leibte und ©  (e und überläßt
dem Leser, 1n dem und „Feldherrn“ den „Heiligen“ durch t1eferes
Versenken in se1n inneres en zZzu erkennen. DIie Ilustrationen VCI-
dankt der erTtTasser Zum e1l rer königl. Hoheit Marıa de la PaZ, Prın-
zess1in [038| Bayern, Intantın VO Spanien. Hochderselben w1iıdmet GE auch
diese RYublikation Fın beigebrachter Stammbaum der Königlichen amılıe
Ferdinands des Heıiligen erhöht oleichfalls das Verständnis TUr die Darstel-
lung Auch dieses Bändchen ist Jugend- und Volksbibliotheken nd allen,
dıie historischen Jesen, angelegentlichst empfohlen.

Ferd FHOolzinger.

Les Oblats seculiers de l’Ordre de Benoit. FE Etienne,
Abbaye Andre DAr Lophem (Belg1que). DPrix: Pn 0.50 por

COTIN pr1s).
Erfreulicherweise wächst die ahl der in der Welt ebenden Oblaten

des eiligen Benedikt VO  — ahr Jahr immer mehr. 1eS$ ist sowohl ın
Deutschland wı1ıe auch In Belgien un DYallZ besonders 1ın Spanıien ersicht-
ıch [)a War NunNn eın glücklicher Gedanke des Jjetzıgen Subpriors

Tillieux der Andreasabtel Lophem, die Bedingungen ABln Aufnahme,
dıie Pflichten un Privilegien der Oblaten des heiligen Benedikt 1ın einer
Uurz gefahten, out ausgestatteten Broschüre zusammenzufassen, daß s1e
jedermann 1G ihren niedrigen Yreis leicht zugänglich gyemacht 1st Möge
das Büchlein recht viele Freunde Iinden und der Tätigkeıit der Benedik-
tiıner immer weltere Kreise gewinnen !


